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Nr . 192 . Westerstede, Dienstag den 19 . August 1919 . 59 . Jahrgang.

Soll es zum Äußersten komme» !
Aus parlamentarischen Kreisen in Weimar wird unj

unter dem 16. August geschrieben:
Wiederum tagten wir gestern bis in die Notstunden

Hinein . Wiederum war eine ganze Sitzung der bestehen¬
den harten und noch bevorstehenden härteren Kohlennot
gewidmet . Wiederum wurde von allen Seilen die
Katastrophe , der wir für den Winter ins Auge sehen
müssen , in den schwärzesten Farben geschildert , und
rviedernm waren sich alle Redner darin einig , daß nur eine
Steigerung der Kohlenproduktion uns vor dem Äußersten
bewahren töune . Die Gründe für den tie bedauerlichen
Rückgang der Förderung wurden in der Debatte nur kurz
gestreut , die Schuldfrage , über die die Gemüter sich sonst
immer nur zu leicht erhitzen — ganz unnötig erhitzenl —
fast überhaupt nicht berührt . Um so eindringlicher die
Schilderungen des jetzt schon bestehenden Notstandes , vor
allem aber die Überlegungen , wie man ihn mildern , oder
gar beseitigen könne.

Abg . Hugenberg , der frühere Generaldirektor der
KruppsLen Werke , dringt in erster Linie aus Beschaffung
der zum Ausgleich der bisherigen Unterernährung nötigen
Lebensmittel , dann aber laun er nicht laut genug den Ruf
ausslotzen : „Bringt eure Eisenbahnen wieder in Ordnung I"
Denn wenn leistuugs ' ähige Lokomotive » und Güterwagen
nicht in genügender Zahl zur Stelle sind oder wenn die
Beamten und Strecken - oder Werkstüttenaibeiter , statt ihre
Pflicht zu tun , sich von politischen Agitatoren zu offenen
Auflehnungen gegen Staat und Regierung Mißbrauchen
lassen , dann kann uns auch die angestrengteste Arbeit der
Bergleute nichts helieu . Ihre Zahl bleibt überdies scholl
um mindestens 20 000 Mann hmler dem Bedarf zurück,
während bei der Eisenbahn 150000 Arbeiter mehr in Lohn
und Brot stehen , als durch die vorhandene Arbeit gerecht¬
fertigt ist . Die Bergarbeiter beginnen auch schon in andere
Berufe abzuwaudern , weil die besseren Arbeitsbedingungen,
deren sie sich früher immer mit Recht rühmen tonnten,
wehr und mehr aus alle Arbeitsgebiete ausgedehnt werden.
Kann man ihnen heute noch zumuten , aus bloßem Psticit-
ge ' nhl bei der ungleich schwereren Arbeit unter Lage aus»
zuparren?

Der Reichswirtschastsminister Schmidt  mußte mit
schmerzlichem Bedauern jeststelten , daß heute bestimmte
Arbeiteigri 'ppen streiten , nur um damit ihre Unentbehr¬
lichkeit zu beireffen . Er will alles tun , was zur Be >,e-
rung der Verhältnisse beitragen kann : ausreichende
Wohnungen , gemeinsame Küche , genügende Belöst .gung
auch der ledigen Arbeiter — aber daun muß auch vor¬
läufig , bis wir über die schlimmsten Gefahren hinweg
find , von der anderen Seite darum verzichtet werden,
alles und jedes noch zum Gegenstand von Forderungen
oder gar von Ausstandsbeivegungen zu machen , was lur
den Augenblick » och an unerfüllten und unerfüllbaren
Wünschen übrigbleibt . Durchgreisend gehüsten winde
uns nur . wenn die Arbeiter sur einen begrenzte » Zeit¬
raum ihre Arbeitszeit um eine Stunde verlängern
wollten : allein bis letzt konnten sie >ür diesen Gebauten
noch nicht gewonnen weiden . WaS bleibt unS vculäufig
anderes übrig , als Raubbau zu treiben , auch mit unfern
schonen Wäldern in der unmittelbaren Nähe der
Städte , da für den Winter möglichst viel Holzoor-
räle auf möglichst kurzen Wegen in die Wohnungen
beichafft werden müssen ? Wenn aber erst der große Herbst-
ßüteiverkehr einsetzt , dann wird wahricheinlich nichts anderes
wehr übrigbleiben als den gelamten Personen¬
verkehr einzustellen — soweit ist es mit unserem
Wagenmaierial und mit unseren Kohlenvoirüieil nach-
»eraüe gekommen . Die Regierung weiß , welchen unheil¬
vollen Anteil an dieser Entwicklung die nuabläfsige revo-
h .iionäre Agitation der Kommunisten und Spartakisten
I» tragen hat . und Minister Schmidt ipiach wieder einmal
davon , daß sie dieser Geiahr „ mit aller Eutschiedenhest"
kiügegenireten weide . Wenn dieser Ankündigung nur
kumich einmal b,e entsprechenden Laten folgen würden!
Bann würde auch der Mut zur Arbeit sich wieder neu¬
beleben in Siadt und Land.

Aus dem Haute kamen die Abgg . Hnö und Jmbusch,
die Beigarbeitervertreter der Sozialdemokratie und des
Zentrums zum Wort und von der Unteriiebmerseite noch
der Abg . Voegeler , der einige praktiscte Vorschläge zur
Erwägung stellte , die vielleicht eine geeignete Grundlage ß
für neue Bereinbarungen mit den Arbeitern darstellen , z
Bon allen Seiten wurde dabei io viel guter Wille zur
Verständigung an den Tag gelegt , daß schließlich ein
Redner der Rechten von einer Einheitslront von Hugen¬
berg bis Huö sorechen konnte . Abieits stehen natürlich»
Ww immer , die Unabhängigen.

Jedenfalls : wir gehen entscheidenden Wirtschastswocken
entgegen . Wieder einmal — und jetzt wohl zum letztenmal
— hat die Negierung zu zeigen , daß sie regieren kann.
Bon die er Probe wird schließlich unser aller Schicksal mit

»Zungen . *

Weniger Kohlen an die Entente.
Unsere Gegner wollen uns in der Kohlenfrage ent-

xege, ' kommen und auf die volle Lieferung von 40 Mil-
Konen Tonnen Kohle jährlich nicht bestehen , sondern sich
Vitt der Halite begnügen . Es sind vorläufig monatlich
Kur 1' / . Millionen Tonnen zu liefern . Dieses Zugeständnis

ist nur auf Widerruf gemacht ; immerhin wird es uns eine
tteure Lille in der kommenden schweren Winterzelt sein!

LLrügrrnSSvLrhQndlMMnm Kaiiowr'tz.
Die (Lewerkichaften gegen den Streik.

In Oberschlenen wird verhandelt . Stantskommifsar
Hörsiiig ist im Sinne einer rsinigung tätig und wird
seitens der Gewerkschasten tat ! ästig unten,itzt . M t
k̂ ez - g auf den Bergardeitcrausstaud scblug der St ^ ats-
louiintstac noch folgende Entschließung vor:

1. Der Streik wird von keiner Eewer »schcfft gefühlt,
gilt also als wilder Streik , hat also keine Berechtigung
tino muß fosort beendet werden ; die Ackert ist sofort auf-
ruuehmen.

2. Nach Beendigung ^ dcs Streiks beruft der Staats-
kommrssar eine Koiue enz der vorgenannten Organisationen
eui , in der über die Punile a ) Wiedereinstellung der
Gemaßregelten , b ) Wiedeieröffnung der slillgelegteu Be¬
triebe , es Milderung des Belageiungsznstandes , ct) Hait-
enrlaffnng etwaiger politischer Häftlinge verhandelt
werden soll.

In der Verhandlung e' klärten sowohl der Arbeiter-
oerband wie die sechs Gewerkschaften sich mit dieser
Entschließung einverstanden und bezeichneten damit
Len Streik als unberechtigt , als wilden Streik . Gleich¬
wohl lagen am Wochenende noch alle Betriebe still , ruhte
der Stiaf -ei babnverkehr , erschienen leine Zeilungen . Der
Schaden , den die Volkswirtschaft durch diesen neuerlichen
spaualistischcn Streik erleidet , ist wieder ein ungeheurer.
Der Lohnausiall kann täglich aus 600000 Mark,
der Wert der ausgeiallenen Förderung täglich aus
sechs Millionen Mark geschätzt werden.

Karre Nackricktcn.

Hamburg » 16. Aug . Das Angebot der Bankdlrcktionen
wurde in einer Beriammlung der Angestellten inu löllll
k ,»innen gegen 2 bei 8 Stimmentbaltungcn abgclehnt . Dis
diwestellten wollen den Kamps bis auis Äußerste sorstetzcn.

Vraunschwcig , 16. Aug . Ein allgemeiner Landarbetter-
»reik besteht seit gestern im ganzen Brnmffchweiger Kreise
siwnwiiburg . Die slnikenden Lan ' arbcstei joroeru eunu

von 1 bis l .bll Mark mo S uiwe.

Aufruhr in Spanien.
Tätliche Beleidigungen des Ministerpräsidenten.

Madrid » 16. August.
In Madrid und ln last allen Provinzen , namentlich

ober in Barcelona , sind Arbeiterunruben ausgebrochen , di«
stellenweise schon zu blutigen Zusammenstößen geführt
haben . In Barcelona hatte das Kriegsgericht den Arbeiter
Villalonga zum Lode verurteilt , weil er in der Notwehr
einen Polizisten erschossen hatte . Infolge diews Urteils
kam es zu großen Demonstrationen ebenso wie bei der
Beerdigung eines Arbeiters , wobei Polizei und Mililär
auf die Menge schossen . Os gab viele Tote und Ver¬
wundete . Auch in Sevilla entstanden umfangreiche
Tumulte . Der gerade im Wagen vorbei ahrende Minister¬
präsident Maura wurde dabei beleidigt und tätlich an¬
gegriffen.

poMsche Rundschau.
Deutsches Reich. ^

-4- Tie Auswahl der Offiziere für das neue Heer
soll gemäß einer Verfügung des Kriegsministeriums nach
besonderen Gesichtsvunlten erfolgen , in denen es heißt:
Um weitere Anhaltspunlte dafür zu erhalten , welche Offi¬
ziere in erster Linie in das zukünftige Friedensheer zu
übernehmen find , wird jedem Osfizier , der im Feld » oder
in der Reichswehr mit einer Regimentskommandeur-
Stelle bestehen war , freigestellt , den tüchtigsten Bataillons»
pp . Kommandeur , iedem Offizier , der mit einer Bataillons-
po . Kommandenrstelle belieben war , den tüchtigsten
Kompagniesührer namhaft zu machen.

4- Deutschlands neue Grenze » . Der Oberste Nat in
V » ils hat beschlossen , die Absteckung der neuen deutschen
Grenzen dmch besondere gemischte Kommissionen bis Ende
März nächsten Iah,cs dnrchznuibren . Da die Grenz-
führnng m Ober chlenen , Nordfchleswig und Teilen West-
Preußens non dem Aus ' all der Vostsabstlmmiing in den
stritten Gebie -en abhängig ist , loll die Abstimmung in
aste » Bennen noch in , La Oe dieses Jahres statifinden
und si' älestei s b s Ende Dezember erledigt sein.

Karheit über Danzigs Schicksal . Ter Enteiste
w . ille eine deustche Note des Inhalts überreicht , daß die
Vcnöllerung Taoz ' gs über wichtige , im Friedeiisoertrag
n .. t kloraesiellte Fragen Auskmi t zu erbalten würnche,
vor allem ist er d e staatliche Zugehörigkeit von dem Angen-
b ck des Ausjcheidens von Danffg aus dem Deutschen
Re ch b s zu ihrer Begründung als New Stadt , sowie
ewe Eistiche dniig über den künftigen Aisteil des Frei¬
staates an öffentlichem Eigenlum . Ferner wünscht die Be-
ocstkerang . daß möglichst bald an die Ausarbeitung einer
r eue » Veliassiing gegangen werde und das Verhältnis
Danzigs zu Polen eine Klärung erfahre . Da sich aus
der atigenbl ckl cben ungewissen Lage erhebliche politische
und wirtschackliche Un u räglichkeiten für die Danziger
Levö .Iernng ergeben , ' o bittet die deutsche Regierung
um baldmöglichste Einleitung von Verhandlungen hierüber.

. , . . Ungarns _ ,
X Tie ncne Negierung betont in Ihreirk ProgrcmW

daß sie sich als prvvi orllch Idetr achtet und nach dem Zu¬
sammentritt der Nationaloerfu ^ .mlung sofort zurüätreten
wird . . Bis dahin wird sie es .ols wichtigste Aufgabe er¬
achten , die Ordnung , die periön 'rtche und die Vermögens-
sicherst eit herzuslelien , damit die demnächst auszuschre bendeq
Wahlen sur die RationolveNLiniMustig in ruhiger Stimmung
vor fick gehen können . Die Regierung wird jeder extremen
und übertreibenden Strömung ^ Lgegeiitreten , sowohl
bostchewistischen Umtrieben wie auch Kundgebungen de<
Reaktion und der konsessionellen Und . lldsamleit . In ihrer
auswärtigen Politik erachtet die Negierung gute Be¬
ziehungen zur Entente iür einem mazgebenden Gesichts¬
punkt , und ihr Lauptbestreben wird «.-8 sein , dem Lan4
möglichst bald einen befriedigenden Frieden zu verschaffen,

Spanien.
X Verdächtigung des deutschen Gesandten . Im

Miuffleriuin des Äußeren wurde ein Beamter veibastet»
der angeblich schon lange Zeit aniiliche Depeschen ver¬
raten haben soll . Die entenlesrennduche fpanoche Brests
behauptet , baß diese Depeschen von der deistichen Geiarrdt-
schait a » !gekan .ft worden seien , und verlangt Abbeculung
des deutschen Geschäftslrägers.

WiN2rr?a.
X Änderung der Völkerl ' uiidk ' ers . stnng . Die bis¬

herigen Verbandlungen im Senat lassen erkennen , daß
Änderungen in der Verfassung des Völkerbundes an --
zenommen werden sollen , die erstens den Vereinigten
Slawen in der Versammlung des Völkerbundes ebensoviel
Stimmen zusprecbei , wie Großbritannien und zweilens
Schaiiiung an China zurückgcbcu.

Aus Zn- und Ausland . .
Weimar . Der im Baltikum Kommandierende General

i> d Goltz ist von der deustche » RinchsreRerrmg abberwea
ooiden und pat Bcieyl erhalten , sich in Kolbcrg zu melden.

Weimar . Das preußische Kabinett beschloß , den preußischest
Gemmen die gleiche Teuerungszulage auszuzahleu , die
'm .' Reich seine » Beamten gewährt.

W -stmar . Das Gesetz betr . die Reichsabgabenord-
zunq ist vom Ansichuß anccnvmmcn wo den.

Lreodeu . Die Zahl der mil .torischen Todesopler bist de»
Chemnitzer Unruhen ist nunmehr endgültig iestgestellt.
stach Mitteilungen von zuständiger Stelle sind 8 Offiziere n^<s
>5 Soldaten getötet und 6 Offiziere und bö Soldat ^ yer-
vundet woidcn.

Vndauestt . Die sagetlüNrite Szcgedliier Negieru » »
sich zugunsten der Regierung Friedrich aufgelöst . Erc-

eerz ^r In/e , dementiert die Nachricht , daß er ein Schreideiv
Koffers Karl eihaltcn habe.
wmslrrdai » . Tie südafrikanische Negierung hat das

^ eil amcnt z in 15. Seuv mder rinbelU 'en . um über ö S
lli >Len. cie i cu am den Fiiedevsoeitrag beziehen , und vii;
ii e»> ü er die Finge des ^ ecuua .s im Deutl ch- Südwest«
rir . ka zu benoten.

Parts . Die Antwort des Obelsicn Rate ? an
Rumänien ist abgelllodi wotdeu . S e gibt der Erwartung
r.u- druci , daß cou letzt ob vre Äuge egenheiten in Buo „pe,t
in oarmouiichem Zuianimenwiisteii g regest werden.

V . isgiilcs . Aus emein stark zensurierten Artikel des
, ooouloire " geht hernor . daß es im Eilaß sorigeietzt zu
^nianimenstößen zwischen swnchsi .cheii Soidaien ui >o
hioianeii mit ' oen Eiiigedorencn , die deutsch sprechen , kourwr.

2-o -u . iltach einer Verordinn g des italienischen Eisen-
. dahniiiinisieis wird der diie . te iiailciitich - dentiche Eitei . -
) ' booeetchr  nach beiden Richtungen durch Re Schweiz

Verflarlukty der Polizeitrnvpeu.
cherlf,, . In einer Ver igung des Ministers d ^s Innern

in-rd darauf hingcwie ên , daß . sofern die örtliche Vost -ci zur
Bewältigung ihrer Aufgab -m nicht ausieichst , geeignete Mann¬
schaften der Sicherheitswebren eur angemeffenen iZerstär ung
li s K 'ffsoolizei eamie zu bestellen , die ion i en zu . erläisigen
Mitglieder der Wehren in die Einwohnerwehren zu über¬
führen und der Rest zu en laste » ist. Als angemessene Ver-
f ärku g der Polizei ist eine Vermehrung höchstens auf etwa
bas 1V-- bis 2fache des früheren Bestandes anzusehen.

NuSlaudSaufträge für unsere Industrie.
Düsseldorf . Die Manne ^mann -Werke bestätigen , daß sie

zusammen mst der Bismarsthütte einen großen Nöhrenr
auftrag aus Niederlänüisch - Jndien erhielten.

Die Notifikation in Frankreich.
Paris . Die Blätter melden übereinstimmend , daß die

Naiisiz erung des Friedensoeitrages durch Fra,ck,eich am
15. September erfolgen werde.

Unruhen in Vulgärsten.
Sofia . Unter Führung einiger Stambulisicn zog eine

irregte Menschenmenge vor das Palais und iorderte die Ab¬
dankung des Königs sowie Einführung der Räier,publik.
Die Aufrührer wu den Won bulgarischem und französischew
Militär auseinandergeirieben.

S. egermorde in Amerika.
Newyork . In Chicago hält die weiße Bevölkerung in

ihrer Wut auf die Neger etwa 40 - bis 51»090 Neger in
»ei» sogenannten „ Schwarzen Viertel " eiliges,hlosscii . Man
lverrt den Neger » schon siit Tage » jede Leb . » emittclzufuhr,
v daß sie glatt verhungern müssen.



Aus - er Heimai—für die Heimat.
Westerstede , den 18. August 1916 . 1

— * Wetterausstchten für Dienstag den 19. August:
Wechselnde Bewölkung , ziemlich warm , ohne erhebliche
Niederschläge.

— ) Am Mittwoch den 20 . ds . Mts . findet eine ge¬
meinschaftliche Sitzung des Eemeinderats und Ortsaus¬
schusses in Heulens Easthof statt.

— (op) Ein eigenes Postscheckkonto mutz jeder Kauf¬
mann , Handwerker und sonstiger Gewerbetreibender
haben , der nur über einen einigermaßen nennenswerten
Zahlungsverkehr verfügt . Er nützt hierdurch sich und
der Allgemeinheit , da er den bargeldlosen Zahlungsaus¬
gleich fördert und den schlechten Markkurs wieder hebt,
lieber den Postscheckverkehr gibt jede Postanstalt bereit¬
willigst Auskunft , auch sind dort Merkblätter und An¬
träge auf Eröffnung eines Postscheckkontos kostenlos
zu haben.

— 8 Halstrup . Aus dem Cchnieder 'schen Hause hier
ist in der vorigen Woche ein Herrn H. Harbers gehören¬
der Schinken und etwas Herrn Landwirt Vohlje ge¬
hörender Speck gestohlen worden.

—-lx Bad Zwisckenahn . Eine öffentliche Sitzung
des Ortsausschusses findet Mittwoch den 20 . d. Mts . in
Hashagen 's Gasthaus statt . (S . Bek .)j

—Ol Bad Zwischenahn . Die dritte Aufführung im
Bauernhause legte Zeugnis davon ab , datz die Darsteller
in der Wiedergabe ihrer Nöllen sich noch mehr vervoll¬
kommnet hatten . Das Haus war wieder übervoll besetzt.
Zu Donnerstag mutz darauf aufmerksam gemacht werden,
datz pünktlich um 4,30 Uhr angefangen wird . Zutritt
kann später nicht mehr gewährt werden.

Zuckerrübenernte der ganze Zuckerertrag für den Haus¬
halt erhalten bleiben müsse.

—(o) t !t Ostfreestand . Moier as stünds kunn dat Wäer
neet wesen, wenn 't de grötste Nörgelant makt harr . Mag 't so
blieven ! De Bohntjes , de henstunnen toe kwienen un neet wussen,
ov se lenen ov starven füllen , verhaken sück un 't iß neet utgesloten,
wenn de Nachtfrösten in September utblieven , dat d 'r noch 'n Spier
van kunnnt . Eoede Bohnenjahren sünd hier recht betün , uerenkeld
fall 't in de Hand . Vor een Riege van Jahren gaff 't so völe,
dat de Landgebrnkers se vor veer Penning dat Pund neet verkoven
kunnen . Süt 19t4 hebben wi overhoop gien goede Aust mehr hat.
An dit Jahr ? Besünners toefallen soll wall nix, grobe Streeken,
de uns Tuffels leserten , sünd ovsneeden , up Soppenbohnen ut Ga¬
lizien un Rumänien können wi neet reken, dar fall ' t woll weer up
„Oldenbörger Südfrüchte " , so betekent man Steekroeben , angahn.
An un für sück een heel goed Eeten , aber well denkt neet mit
Schrick an den Winter 16/17 , as 't mörgens , middags un avends
Steekroeven gaff as Sopve , Gemüse un . . . Kofftje , war Steels
rocven tüsken dat leeve Broot mengt wassen . Brr ! Wi sünd d 'r
henn kamen, frag blot nüms : wie . Ov 't weer so leep wordt?
't brukte neet , wenn elk toepackte un arbeiden wull , dar liggt aber
de Hase in de Peper . In de Krieastied sünd völe van de Arbeit
ovwendt ; se wassen weer toerecht komeii, wenn overall Regel un
Oerdnung was , wenn sück Gelegenheit beden de, aber so ? Wo
völe sünd van de rechte Straate ovbogen un sehn dör Vedregeree
riet toe worr 'n. Ehrlich in d ' liittje , bet toen Bedrag van twe
Mark , in d ' grote 'n benaut eng Hart un 'n Eeweten , dar kann
mackelk 'n Wagen vull Hei mit twe Peerde in ' dreihen . Ov un
an wordt een packt, dann betahlt he eenigei Mark , für hum
'n Quark , un w Geschäft geiht wieder , 't hallt stur , so 'n Bloet-
suger toe faten , de sünd dör d' Ohr brannt , un dat Gesetz iß neet
so as 'n Drahtverhau , dat d 'r gien Rötte dörkann . 'n bittje klunterg
harr dat een Bäcker in Leer makt, de na dat Woort völe Lüttjen
maken een Groot , dat Brot fievtig Gramm lichter verköffte as vör-
schreven. Secker , een old Brot weggt minner as een srisk, un 't
fall wall neet so mackelk wesen, dat toegedeelte Mehl so toe ver-
arbeiden , dat elk toe dat Sine kummt, aber — 't fall neet wesen,
Gewicht mut d 'rhecr . Dit kwamm an de grote Klocke un dat
Schöffengericht verknaxte den Bäcker wegen Betrug toe eendusend-
fievhundert Mark Strafe un de Küsten . In d ' Zohr 18-18, as 't
ok all drunner un dröver gung , schreev de Satiriker Adolf Elas-
brenner : Ueb ' immer Treu und Redlichkeit , denn damit kommt man
jetzt nicht weit . Iß 't stünds anners?

— ** Apen . Die Mitglieder des Eemeinderats wer¬
den auf Freitag den 22 . August nach Behrens Gasthof
in Apen zu einer Eemeinderatssitzung zusammenborufen.

— (t) Apen . Ein gemeiner Streich wurde in einer
der verflossenen Nächte den Insassen des hiesigen Ge¬
meindehauses gespielt . Auf den Ländereien des Ge¬
meindehaufis wurden nämlich ca . 50 Hocken Roggen
die sämtlichen Aehren abgeschnitten . Die Tat ist umso
mehr zu verwerfen , als besonders wenig begüterte Leute
dadurch geschädigt wurden . Auch an anderen Orten
unserer Gemeinde haben sich ähnliche Borfülle zugetragen,
sodatz man annehmen mutz, datz es sich um eine beson¬
dere Art dieser dunklen Ehrenmänner handelt . Hoffent¬
lich gelingt es der Polizei , die Täter zu fassen.

— )) Augustfehn . Das Kunst - , und Figurentheater
H Eenzel , welches in Augustfehn noch vom Jahre 1912
her in bester Erinnerung ist, gab hier am Sonnabend
eure sehr gut besuchte Vorstellung : König Eduard 3. oder
ras übereilte Urteil . Das Stück wurde mit verdientem
Beifall ausgenommen . Welch ' großen Einfluß übrigens
die berühmten Puppenspiele (die an Wert und Gehalt
durchweg turmhoch über den meisten Vorführungen des
K ' iiomatographen , dieses barbarischen Schauspiel -Ersatzes,
stehen ) auf die deutsche Literatur ausgcübt haben , da¬
von zeugen Goethes „Dichtung und Wahrheit " „Wilhelm
Meister " und Theodor Storms „Pole Poppenspüler " . —
Morgen (Dienstag ) wird das Müller -Röschen gegeben.

----- Oldenburg . Die Verbitterung über den Mangel
an Einmachezr cker, die in Hausfrauenkreisen vielfach
herrscht , hat dazu geführt , datz in Hausfrauenvereinigungen
der Beschluß gefaßt wurde , durch Eingaben an die zu¬
ständigen Regierungsbehörden entschieden gegen die Ver¬
wendung von Einmachzucker der diesjährigen Ernte für
weniger wichtige Zwecke Stellung zu nehmen . Beson¬
ders scharf verurteilt man die Hergabe von Zucker für
die sogenannte „ Weinverbesserung " , da unter den heutigen
Lcbensmittelverhältnissen und der zu erwartenden knappen

Letzte Drahtnachrichten.
—w Hamburg » 18. Aug . Der norwegische Dampfer Alfred

Nobel ist heute vorm , aus Newport mit 2716 Sack amerikanischer
Post hier eiugetroffen.

—w Berlin , 18. August . Die Nationalversammlung hat die
feierliche Vereidigung des Reichspräsidenten auf die Verfassung für
Mittwoch den 20 . August , 11 Uhr .vormittags , in der National¬
versammlung angesetzt.

—* Kattowitz , 17. Aug . Wie verlautet , haben die polni¬
schen Organisationen in Oberschlesien, die nicht gewillt sind, die Ent¬
scheidung über unser Schicksal abzuwarten , für heute nacht einen
allgemeinen Aufstand in ganz Oberschlesien geplant , mit der Absicht,
die Gewalt an sich zu bringen . Alle Truppen sollen nach Durch¬
führung dieses Planes einrückcn und die Machthaber unterstützen.
Mit Bestimmtheit geht aus dem Vorgefundenen Material hervor,
daß auch der allgemeine Bergarbeiterstreik mit dem Plan der ober-
schlesischenpolnischen Organisation zusammenhängt . Einen weiteren
Beweis brachte eine große allgemeine Haussuchung in dem Dorfe
Halemba , wo zahlreiche Waffen und Munition gefunden wurden.
Die Aufrührer der dortigen polnischen Organisation lieferten den
Beamten und Truppen ein regelrechtes Feuergcfecht und büßten da¬
bei zwei ihrer Mitglieder ein.

—w Wie « , 18. August . Nach einem Funkspruch des Wiener
Telegraph - und Korr .-Vüros aus Rom wird aus Paris gemeldet:
Die Bez -ehungen zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko
sind gespannter denn je. Die führenden amerikanischen Zeitungen
sehen einen Konflikt voraus und erklären , daß Eroßbritanien seine
Einwilligung zur Anncxionjdnrch die Vereinigten Staaten gegeben hätte.

! —w Basel , 17. August . Sonntag vormittag nahm die so-
! zialdemokratische Parteileitung der Schweiz u. a . den Antrag des
i Parteivorstandes an , den Beitritt der Schweiz zum Völkerbund zu
s bekämpfen.
t —w Amsterdam , 16. August . Wie das Reutersche Büro
s aus Paris meldet , ist der ehemalige russische Botschafter in Frank - ,
: reich und ehemalige Minister des Aeußcrn , Jswolski , in Paris
, gestorben.
! —w Helstngfors , 17. August . Die russische Pressestelle
! meldet : Jambur ist von den Sowjettruppen eingenommen . In

Chabarowsk ist ein Aufstand der Kommunisten ausgebrochen . In
>Petersburg nimmt die Ruhrcpidemie zu.

ft - - - - -
- Für die Schriftlcitung verantwortlich : Herm . Ries  in Westerstede »

Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede . *
«k! ov»

Amtsvorstand.
Westerstede,  den 14 . August 191A.

Das Staatsministerium hat unter dem 2 . Aug.
ds . Js . in den Oidenburgischen Anzeigen (Nr . 15K
vom 20 . August ds . Js .) eine neue Verordnung
über die in privatem Besitz befindlichen Schrotmühlen
erlassen.

Nach dieser Bekanntmachung ist es verboten,
eigene Schrotmühlen oder ähnliche Vorrichtungen zur
Verarbeitung von Weizen , Roggen oder anderem
Brotgetreide zu benutzen.

Anoere Früchte dürfen nur zur Herstellung von
Futterschrot , soweit er in der eigenen Wirtschaft not¬
wendig ist und nur mit schriftlichen Genehmigung
des Ämtshauptmanns benutzt werden

Der Antrag auf Erteilung dieser Genehmigung
ist schriftlich beim Gemeirrdevorstaird unzureichend
in dem Antrag mutz bie Menge und Art der Früchte,
die verarbeitet weiden sollen , angegeb n werden;
ferner sind darin die Gründe anzugeben , die die Be¬
nutzung einer eigenen Schrotmühle rechtfertigen . Dem
Antrag wird nur dann stattgegeben , wenn nachge¬
wiesen wird , datz die Verarbeitung tn einer Mühle
mit erheblichen Schwierigkeiten für den Antragsteller
verbunden ist.

Landwirte , die eine Schrotmühle besitzen, sind--
verpflichtet, dies bis zum 1. September d. Js . beim
Amte anzumelden.

Landwirte , die in Zukunft eine Schrotmühle er¬
warten , sind verpflichtet , dies binnen 14 Tagen nach,
dem Erwerb dem Amte anzumelden.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der
Verordnung werden nach Z 80 Absatz 1 Nr . 72.
und 8 81 der Reichsgetreideordnung für 1919 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 50 000 Mark bestraft . Jt die Zuwider«
Handlung gewerbs - oder gewohnheitsmäßig begangen »,
so kann die Strafe auf Gefängnis bis zu 5 Jahren
oder auf Geldstrafe bis zu 100 000 Mark erhöht
werden.

Die Eeweindevorstände und Gendarmeriestand¬
orte haben Anweisung erhalten , auf die BefolgunF
der Verordnung strengstens zu achten.

I . V . : Dr . Rabeling.

Die Mitglieder des Eemeinderats - und-
Ortsausschusses werden auf

Mittwoch den 20 . August,
nachmittags 5 Uhr,

nach dem Bahnhofs -Hotel in Westerstede zu 'ammrn --
berufen.

Tagesordnung:
1. Geilers 100 . Geburtstag betreffend,
2 . Wohnungsmangel,
3. Gesuche,
4 . Verschiedenes.

Westerstede,  den 16 . August 1919.
Der Gemeindevorsteher . I . V.: Luley.

Zwischen ahn,  den 16 . August 1919.
Oeffentliche Sitzung des Ortsausschusses am

Mittwoch den 20 . August 1919,
nachmittags 5 Uhr,

ln Hashagen 's Gasthaus , wozu die Mitglieder hier¬
mit veiabladet werden. Feldhus.

Tagesordnung:
1 . Elektrizitätswerk betreffend,
2 . Wegesachen,
3 . Straßennamen.
4 . Wahl einer Kommission f. den Fremdenverkehr.
5 . Sonstiges.

6m von Siien!
Noinan von Erich Eben stein.

61 N̂achdruck verboten .)
»Zudem ist Dr . Haller Fideikommitzverwalter des

Königsbrunner Besitzes, Vertreter der Gewerke Lipp-
sle>n usw. Der hat überall einflußreiche Bekannte , und
rväre ^ er nicht ein abgesagter Feind aller Geselligkeit,
er würde auch in der Gesellschaft eine erste Rolle spielen."

»Ja . datz er die nicht mag , merkte ich auch. Aber was
bringt ihn nur eigentlich so aus dagegen ?"

»Ich glaube , er redet sich einfach hinein , wie er über»
ba >wt schrecklich extrem ist in manchen Dingen . Er bildet
sich ein , die Geselligkeit im großen Stil , wie sie heute be¬
trieben wird , sei der Nährboden für tausend schlechte
Instinkte . Oberflächlichkeit, Genußsucht , Leichtsinn und
Gewissenlosigkeit würden förmlich zur Blüte getrieben , und
alles , was einen sittlichen denkenden Menschen mit Abscheu
eriülle , toleriere man dort ."

»Aber wie kommt er nur zu dieser Ansicht ? " fragte
Maja.

»Das will ich dir sagen, aber du darfst nie etwas
merken lassen, denn er ahnt nicht, daß wir es wissen.
Sein Vater , dêr in Wien ein gesuchter Arzt war und viel
m Gesellschaft verkehrte , fiel dort in die Netze einer
koketten Frau und ging schließlich mit ihr in die weite
Welt , Frau und Kinder fast mittellos zurücklassend. Bernds
Mutter vertraute es einmal Mama an ." —

»Wie schrecklich traurig ! Dann freilich . .
»Ja , es war gewiß ein hartes Schicksal für den da¬

mals siebzehnjährigen Bernd , der nun für die Seinen zu
sorgen hatte . Sie übersiedelten nach S ., wo Bernd mit
Hilfe von Stipendien seine Studien vollendete , nebenbei
aber tief bis in die Nacht Stunden gab. Später , als
Konzipient , übernahm er Nachtarbeit bis an die Grenzen
der Möglichkeit . Leo sagte oft, es sei unglaublich , was
er in diesen Jahren alles geleistet und entbehrt hat , und
mit welcher Energie er sich und Len Seinen eine neue
Mirtenz schuf. " -

»Welch ein Mann ! Wie müssen ihn die Seinen oer»
göttern !" murmelte Maja tief ergriffen.

»Hm. ich glaube, damit ist es nicht so arg . Soweit
ich Einblick habe, leiden Mutter und Schwester weit mehr
unter seiner Despotennatur , als er ahnt . Er hat ihnen
viel geopfert und der alten Frau Haller ja ein sorgloses
Alter geschaffen, aber er verlangt dafür auch, datz sie all
seine Marotten teilen und denken sollen wie er. Das
aber können sie nicht, und darum war ihr Zusammenleben
seit jeher ein ziemlich kühles. Er mengt sich auch malles!
Ich bitte dich, der Mutter hat er direkt verboten , den
Namen des Vaters überhaupt nur jemals noch zu nennen!
Jella bürste nie tn Gesellschaft gehen, weil er die fixe Idee
hat , das ganze Unglück wäre nie gekommen, wenn sein
Vater nicht so viel außer Haus verkehrt hätte . Und jetzt,
wo es sich nach sechsjähriger Ehe seiner Schwester heraus-
stellt, daß Jellas Gatte , der Gutsbesitzer Flamm , feine
Frau vernachlässigt, will er durchaus , daß sie sich gleich
scheiden läßt . »Entweder — oder ", das ist sein Wahl¬
spruch. Einen Mittelweg , Versöhnung , Ausgleich kennt
der gute Bernd eben nicht . Das ist sein grober Fehler,
wie Mama , die ihm sonst sehr gut ist, immer sagt."

Maja sah nachdenklich vor sich hin.
„Und doch ist etwas Grobes um einen Menschen, der

fest steht in dieser schwankenden Welt und keine Kon¬
zessionen macht !" sagte sie langsam . Gretl schüttelte ganz
energisch den Kopf.

»Fest steht im Guten — ja ! Wer Bernd Haller will
mit dem Kopf durch die Wand , und das ist nicht gut!
Wenn er sich etwas einbildet , helfen weder Zureden noch
Vernunftsgründe . ' e oft hat Mama ihm zu beweisen
versucht, daß nu e Gesellschaft nicht verantwortlich
machen darf für ö>e Fehler einzelner und daß es besser
ist, dem Strauchelnden goldene Brücken zu bauen , als^
ihn in den Abgrund zu stoßen, wie er es unbarmherzig
tut . Er gibt sonst ja viel auf Mamas Worte , mußt du?
wissen, aber . . ."

»Nun ?" Maja blickte die Freundin erwartungsvoll
an . „Und diesmal ? Sah er denn nicht ein, wie recht
deine Mama hat ?" '

»Nein . Er wurde ganz aufgeregt , und die Folge
war , daß er sich acht Tage lang nicht sehen ließ bei uns .*

»So — hart ist er ?"
»Ach, der ist schon mehr als hart , sage ich dir ! Direkt

verrückt kommt er mir manchmal vor in seiner Manie.
Stelle dir nur vor , wie er sich jetzt gegen seine Schwester
benimmt ! Jella ist so ein gutes Ding , und ihr Mann ist
auch gewiß kein schlechter Menich, wenn er momentan
auch gegen Jella nicht nett sein soll. Aber da hat Bernd
irgendwie Wind bekommen, daß Flamms Vater seinerzeit
als junger Mensch ein bißchen flott gelebt haben soll, und
nun ist er außer Rand und Band.

»Hätte ich das nur früher gewußt — Jella hätte
ihn nie heiraten dürfen !" sagte der Vater . »Man sieht
ja , wie das Blut des Vaters sich auf ihn vererbt hat.
Leichtsinn ist eine sittliche Krankheit , die sich genau
so weiter vererben kann wie Krebs und Tuberkulose.
Und so wenig ich je ein Mädchen -heiraten würde aus
sittlich nicht einwandfreier Familie , so wenig würde ich
Jella erlaubt haben . Flamm zu heiraten , hätte ich seines
VaterS Vergangenheit gekannt. Nun sehe ich nur eine
Rettung für sie : Die Scheidung l"

. »Aber sein eigener Vater bat doch aus —
" »Oh , das ist natürlich etwas ganz anderes ! Er bildet

sich ja ein, zwischen ihm und seinem Vater bestände kraft
seines Willens überhaupt keine Spur von Zusammen »,
Hang mehr . Auch wegen Jella versuchte Mama ihn zuj
besänftigen . Sie sagte, es sei ein himmelschreiendes Un-i
recht, daß er sie zur Scheidung treiben wolle . Er solle
lieber zum Guten reden , denn wenn man in der Ehe
gleich immer auseinanderlaufen wolle , sollte man lieber
gar nicht heiraten . Gerade da seien Geduld undi
Toleranz nötig . Na , da kam sie aber schön an bei ihm k
Das Wort Toleranz kommt in Bernds Sprachschatz gar
nicht vor l" '- - - -— -

^ (Fortsetzung folgt .)

^ S.



Amt . Westerstede , den 18. August 1919.
Bei einer Milchkuh der Witwe Oetjengerdes (in

Thye Heuer ) in Linswege auf der Weide Haast ist
die Maul - und Klauenseuche festgestellt

Die Cehöfte
1 . des Stellmachers Hamjediers,
2 . der Frau Oetjengerdes,
3 . des Schuhmachers Voltjes und
4 . des Heuermanns Alberts,

sowie die Thomßen ' jche Weide „ Haast " und die an¬
grenzenden Weiden von Thye , Hümme , Eerh . Suck
in Lins wege und Siegfried Meyer in Westerstede
werden zum Sperrgebiet erklärt.

Das BeobaHtungsgebiet hleibt unverändert.
Es gelten dieselben Anordnungen , wie sie in

den Bekanntmachungen gelegentlich der früheren
Seuchenfälle veröffentlicht find.

I . V .: Dr . Rabeling.

Die Mitglieder des Gemeinderats werden auf

Freitag den 22 . August,
nachmittags 5 Uhr,

nach Behrens Easthof in Apen  zusammenberufen.
Tagesordnung:

1 . Beschlußfassung über den Bau einer Eisen -Beton¬
brücke über die Süderbäke an der Chaussee Apen-
Eodensholt.

2 . Bewilligung von Bauzuschüssen.
3 . Gesuche um Ueberlassung von Wegerdeplacken.
4 . Sonstiges.

Apen,  den 18 . August 1919.
Der Gemeindevorsteher : Kalk kühl.

Jnnnobil-Verkauf.
Landwirt Karl Bolenius in Lindern be¬

absichtigt wegen vorgerückten Alters seine daselbst
schön belegene

Lan - stelte,
bestehend aus dem fast neuen Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude , sowie 4,2188 Hektar — 50 Sch.
S . — ertragreichen Garten -, Bau -, Weide - und
Wiesenländereien,

mit Antritt auf November d . oder 1 . Mai n . Js.
zu verkaufen und wird hierzu Termin angcsetzt auf

KmMlIttellRAU.WW.ZM.
in Lüerßen ' s Gasthause zu Lindern.

Der Verkauf kann im ganzen oder auch getrennt
geschehen und ein großer Teil der Kaufgelder auf
Hypothek stehen bleiben.

Westerstede.  O . Look , Dukt.

Kleefeld (Wildenlohsmoor .)
Zu verkaufen eine junge

Milchkuh.
Herrn . Kaqser.

Zu verkaufen ein

MrikWes SW.
Nobbe , Kl .-Scharrel»

Post Edewecht.

Zu verkaufen
1 fast neue Blattsäge , so¬
wie einePistole »Selbstladcr
8 Schuß,und eine neue Zieh¬
harmonika.

Hugo Lungen , jun .,
Wnsterstede , Bahngang.

Eine

zu verkaufen.
Deqe , Westerscheps.

Zu verkaufen ca . 1000 bis
1500 Pfund

Hüllstede . D . Sander.

M W « l
auf Seife rechnet, wolle seine

möglichst bald bei mir abgeben

Z . W . Leonhards,
Augustfehn.

Seit dem 19. Juli vermissen
wir 2 Sackkarren aus dem

iesigen Güterschuppen und
itten um Auskunft über den

Verbleib . Vor Ankauf der¬
selben wird gewarnt.

Station Westerstede.

Im alten Rcil 'schen Hause
ist per 1. September eine

Wohnung
für einzelne Person frei.

Eust . Riesebietcr.

Wegen dringenden Brot¬
bedarfs soll die 1. Lieferung

sofort zum Versand kommen.
Ich erbitte mir die Anmel¬

dungen sofort.

Krih Waltn 'chs

Mut, » spritzen, Frauentropsen,
L ' ralrens .rtilLsI.

-Anfragen erbeten . Berfandhau«
Ueustugfer , Dresckeu 40l>

Am See 37.

Ilm - ssüsllk-
11. HsrierM!

Seifenkarten -Abschnitte für
Monat Oktober tauscht ein

ILs Ralliuairn.

-Stslilmk.
Im Saale des Herrn Willems

Am Dienstag den 19 . August:
DvsLlüller -ILösokvn o. die sonderbare Erbschaft

Familiengemälde in 5 Akten von Bürger.
Anfang 8 Uhr.

Platzpreise : 1. Platz 2 Mk .. 2. Platz 1.50 Mk.
Es laden freundlichst ein I . . IVillears . H . Venrsl.

1.
(Letzter Termin .)
Fräulein Anna Heine¬

mann hierselbst beabsichtigt
krankheitshalber ihre an der
Gartenstraße Hierselbst an¬
genehm belegene schöne

bestehend aus dem gut
erhaltenen , praktisch ein
gerichteten Wohnhause u.
7,91 Ar Hof - u . Garten
gründen.

mit sofortigem Antritt oder
später zu verkaufen . — Das
Haus ist recht gut gebaut
und eignet sich die Besitzung
namentlich für einen Rentner
oder Beamten.

Letzter Termin zum
öffentl . Verkauf steht an auf

Lonnabenä

äs » 23 . ^ .liAust,
nachmittags 5 Uhr,

in Oetkens Bahnhoss -Hotel
hierselbst.

Zn diesem Termin
erfolgt voraussicht¬
lich sofort d . Zuschlag

6 -. Loek , Auktionator,
Westerstede.

Apen.
Der am 19 . ds . Mts.

angesetzte Verkauf von D.
Hemken Erben in
Hengstforde fällt aus.

^ls -usseu , Aukt.

einer

L - a -rLäsiollo.

Apen.  Der Maurer
Zohann PlattinBokel
will seine daselbst belegene

bestehend aus dem in
gutem Bauzustande be¬
findlichen Wohngebäude

- und etwa 4 */z Scheffels.
Kartenländereien,

öffentlich meistbietend unter
günstigen Zahlungsbedin¬
gungen durch mich ver¬
kaufen lassen.

Zweiter Termin hierzu
ist angesetzt auf

WM-.22.AU.
nachmittags 4 Uhr,

in Menke ' s Easthause in
Bokel . — Ein weiterer
Termin ist nicht beabsichtigt

Kaufliebhaber ladet ein
Zanssen » Aukt.

rechtzeitig d. billige Rcichs-
Seise zu erhalten wünscht,
wolle schon jetzt die Oktober-
Abschnitte gegen Gutschein
bei mir eintauschen.

Z . O . Stubben Aachf.
Halsbek.

Suche

zu kaufen . Keine unter 7 Pfd.
Abnahme Sonnabend morgen
bis 9 Uhr . Bitte um sofor¬
tige Angebote . Telefon 68.

IT. Lvdrüäsr.
Kaufe ständig

auch VLnse.

k ' srck . ^Vsksr,
2visok8ns .kll.

Telefon 229.

einer

I - A . HÄ Stolle.

Apen.  Der Landwirt
Gerd Ottermann in Süd¬
georgsfehn will seine zu
Augustfehn belegene

bestehend ausdemWohn-
und Wirtschaftsgebäude
nebst etwa 34 Scheffels.
Garten -, Acker- und
Weideländereien,

mit Antritt der Gebäude
am 1 . Mai k. I . und der
Ländereien zum Herbst d I.
öffentl . unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen durch
mich verkaufen lassen.

Zweiter Verkaufstermin
ist an gesetzt auf

Donnerstag
den 21 . August,

nachm . 4 Uhr,
in Willems Easthof in
Augustfehn . Die Stelle
liegt äußerst günstig an
der Chaussee Apen -August¬
fehn und in nächster Nähe
des Stahlwerks.

Kaufgeneigte werden
eingeladen.

^aussen , Aukt.

Landes-
Arbeitsnach weis

Zwischenahn.
Es suchen Stellung
14 Knechte, 18 Arbeiter , 3
Eleven , 1 Verwalter , 21 jge.
Mädchen , 1 Karrenmacher,
2 Schlosser , 2 Schmiede , 1
Schlachter , 3 Bäcker , 2 Bau¬
arbeiter , 2 Maschinisten , 5
Handlungsgehülfen , 1 Bank¬
beamter , 1 Buchhalterin , 1
Kontoristin , 1 Verkäuferin,
1 Bürogehülfe , 0 Haushäl¬
terinnen.

Es werden gesucht:
2 Eleven , 11 junge Mädchen,
40 Dienstmädchen , 9 Haus¬
mädchen , 5 Haushälterinnen,
1 Kraftwagenführer , 1 Mau¬
rer , 1 Mechaniker , 1 Dach¬
decker, 1 Stellmacher , 2 Elek¬
tromonteurs , 1 Tischler, 3
Schuhmacher , 1 Pianistin , 1
Schriftsetzerlehrling , 1 Schlos¬
serlehrling , 1 Maurerlehrling,
1 Malerlehrling.

Suche zum 1. Septbr . ein
braves und fleißiges

Mädchen
für alle Hausarbeit , im Alter
von 18—20 Jahren , bei gut.
Lohn und guter Behandlung
für herrschaftlichen Haushalt
nach Düsseldorf.

Persönliche Vorstellung er
beten nach Augustfehn.
Easthof zur Eisenhütte.
Landesarbeitsnachweis

Zwischenahn.

Wir erhalten in den näch¬
sten Tagen mehrere Ladungen

4/28 °/o. Bestellungen erbitten
wir sofort.

Landwirtschaftliche
Bezugs - Genossensch

erhält jeder , der seine Oktober-
Seifenkarte gegen einen Gut¬
schein bei uns eintauscht.

Carl Hotes.

— gut vernickelt — ,
mit Gummi - Bereifung»

habe wieder auf Lager.

I . Bücking.

in allen Größen . Noch sehr
billige Preise.

Abnahme von

jeden Montag . Zahle stets
die höchsten Tagespreise.

Theodor Ahlrichs.

: Atlas , :

: ? ilarn , :
alle bewährte Fabrikate.

liicimn! W

Gesucht zum 1. September
für unseren kleinen, besseren,
landwirtschaftl . Haushalt ein

welches alle Arbeiten mit
verrichten muß.

Wilhelm Wunderlich»
Nordenham -Atens.

Zu melden Arbeitsnach¬
weis Nordenham.

Gesucht ein

imes MW.
welches melken kann, bei Fa¬
milienanschluß und Gehalt.
St . Joost , Post Wiarden.

(Jeoerland ).
Pastor Amlanken.

Zu melden Arbeitsnach¬
weis Hohenkirchen.

Für Holzhändler od.
Waldbesitzer!

Ruhige redegewandte Per¬
son sucht

f. Umsatzvon Brennholz,Rund¬
hölzern usw. an Kleinhändler
o. Verbraucher . Schriftliche
Angebote mit sachl. Erläute¬
rungen an Karl Lührs»
Zimmcrmstr ., Rüstringen»
Tondeichswcg 13, erbeten.

Ich bitte um Abgabe von Ok-
tober -Seifenkart .- Abschnitten.
Hierauf kann dann

Ilm- WiS
ssilMs-Lsike

empfangen werden.
Theodor Ahlrichs.

Wer reine , billige

von mir zu beziehen wünscht,
bitte ich höflichst, die Oktober-
Seifenkarten - Abschnitte jetzt
gegen einen Gutschein einzu¬
tauschen . .

n . Oorüinx,
I . arLAsIrrüANb-

Zur Bohneneinmachezeit gebe

sackweise billigst ab.
Th . Kamp , Eggeloge.

empfiehlt billigst
Th . Kamp » Eggeloge.

W

IX in jeder Höhe
monatl . Rückzahlg

^ verleihen sofort
s . Llume L vo .,

Lamdurx S.

Am Dienstag »IS . August»
morgens ab 8 Uhr,

eine Ladung

am Bahnhof . Zentner 9
Mark , pfundweise 10 Pfg.

WM

jedes Quantum freigegebenen

Hafer,
Bohnen , Erbsen

Buchweizen
zu höchsten Preisen.

fntrMIInclu.

Ia . Fahrraddecken,
la . Zn - u. Auslanös-

schläuche
von Mark 20,— an sind vor¬

rätig bei

Ike Vaumann.

Preiswert zu verkaufen ein
Paar hochfeine
Brustblatt luxus geschirre
mit neusilb . Beschlag und ein
Paar gebr.

Arbeitsgeschirre.
RegimentssattlerBartholdy

Osternburg » Ulmenstr. 3.

Um SMeriiM
M- IM ZerlM
empfiehlt

Carl Hotes.

Steintöpfe»
extra schwer, 5, 8, 10,15,20,
25, 35, 40, 60,80 Ltr . Inhalt,

Steinpullen,
2, 3. 4, 5, 6. 8 Liter Inhalt,

Steinschüsfeln
Nr . 2, 3, 4, 5, 6,

Zubinde - Gläser und
Töpfe»

1, IV -, 2, 3, 4. 5, 6 Lt . Inh.
Teller»

gereift , tief und flach,
Spülkummen»
Satzkummen»
Waschbecken»

Tassen etc . etc.
trafen in großen Mengen ein.

Preise äußerst billig.

Gegen Abgabe von Ab¬
schnitten der Oktober -Seifen¬
karten erhalten Sie bei mir

IlM- IIIIIZ
Isiletienile.

Bernhard Sirodihoff
Wer

Kam - crai

Mr -M
von mir beziehen will , gebe
bitte umgehend Oktober -Ab¬
schnitte bei mir ab.

Th . Kamp , Eggeloge.

trafen ein bei

Iks ZauMLnv.

rMklimiiil.
Da die Preise ständig steigen»
ist jetzt noch eine günstige

Gelegenheit zum Einkauf

«

Habe in letzter Zeit große
Sendungen herein bekommen
und empfehle zur sofortigen

Lieferung:
Breitdreschmaschinen,
Spitzdreschmaschinen,
Drillmaschinen,
Düngerstreumaschinen,
Düngermühlen,
Kultivatoren,
Kartoffelroder,
Kartoffelsortiermaschinen»
Ackerwalzen,
Ringelwalzen,
Jauchefässer,
Jauchepumpen,
Torfstreumaschinen,
Pflüge,
Eggen,
Viehwagen,
Dezimalwagen,
Buttermaschinen,
Waschmaschinen,
Vieh futterkessel,
Waschkessel,
Kartoffelquetschen.

Preisverzeichnis m. Abbildung
auf Wunsch.

»EL

mit feinstem Auslands¬
gummi ausgestattet,

große Auswahl  in allen
Modellen.

Billige Preise.

üiclisn! Wller
iE

M . ZmeiAlM
(aus Hemdentuch ),

für Anzüge , Hosen u . Kostüme
empfiehlt

IMWl

bcliiiirsmiM
kllkMllI.

Am Mittwoch den 2V.
August , abends 8 Uhr, fin¬
det in O . A . Gehrels Gast¬
haus eine

statt . Sämtliche Mitglieder
werden dringend geboten , an
dieser Versammlung teilzu¬
nehmen , da wichtige Sachen
zu besprechen sind.

Der Vorstand.

Mülrmmiii
ttmecüt.

Die Damen der Gemeinde
Edewecht werden gebeten , sich
am Sonnabend den 23.
August , nachmittags 3 Uhr»
zum Kranzbinden in O . A.
Gehrels Easthof einzufinden.

Der Vorstand.



,OKWM NM - Seine Ernis und Verarbsiiung zum Hausgebrauch. -"MW M

In dem Buche: Der Tabakbau in der Heimat . Eine kurze Anleitung über Anbau und Verarbeitung des Tabakes im Hause. Von
Oekonomierat Hossmann»  Landestabakbausachverständiger » sind genaue Angaben enthalten über Boden, Fruchtfolge, Düngung, Boden,
bearbeitung, Auspflanzungen, Ausbessern, Hacken, Häufeln, Schädlingsbekämpfung, Entgipfeln oder Köpfen, Ausgeizen, Reife, Ernte, BerarSeitrmg»
sowie 2 Abbildungen geschnittener Blätter zum Zigarrenwickeln . Preis d. Buches geg. Voreinsend. v. Mk. 1.—, Nachn. Mk. 1.25.

Jos . 6 . Huber '2 Vertag / Dressen vor München. PostscheckMünchen 55661

Mil ! WZeimWM FMM «.
Donnerstag » 21. 8.» beginnt die Aufführung„de

doekaters Deern" pünktlich 4>/§ Uhr. Späterer Einlaß
kann nicht gewährt werden.

Der Festausschuß.

'. : Anzüge, : :
: : Paletots, : :

i : Hosen, i '. :
Dmnen-Kostüme.

38 Achternstratze 38.

MUMM

Wir machen die kaufmännischen Kreise darauf auf¬
merksam, daß die Wirtschaftsgemeinschaft E. m. b. H.
Bremen » Abt . Oldenburg»

etwa 4100 emaillierte Wafchfchalen, 4500
Ehschalen, emailliert, 4600 Mtr . Segeltuch
(Papier ), 4400 Besen, piasavaersah, 6VV
Schrubber , 44HReiserbesen, 68Strandstühle,
400 Rollen Papierstoff a SO Mr .» 3400
Spaten und Schaufeln, 300 Hanfschläuche,
verschiedene, 4000 Klg. Nägel, 3000 Mg.
verzinktenDroht , 40 Pakete Papier -Bind¬
faden a 6 Rollen

und andere Sachen verkauft.
Wir bitten die interessierten Kaufleute, sich zwecks Be¬

sichtigung dieser Sachen am Mittwoch den 2V. d. M.»
nachm. 3 Uhr, in Oldenburg » Uferstr. 13/17, cinfindcn
zu wollen. Oie Honde 1slcs.inwer.

Eine Ladung

ist eingetroffen.
Ich bitte um Lagerbesichtigung.

Mcharö Müller

Ratten- und Mäuseplage.
bekämpfen Sie erfolgreich und sicher mit den Bakterien¬
präparaten Pestan und Tüfan » hergeftellt unter
Kontrolle der Versuchsstation der Oldenburgischen
Landwirtschastskammer . Viele Anerkennungen. Preise:
Pestan gegen Ratten, Hamster und Wühlmäuse. 1 Röhre
2,25 Mark. 10 Röhren 22,00 Mark, Tüfan gegen Feld-
und Hausmäuse1 Röhre 2,00 Mark, 10 Röhren 19,50 Mk.

Für 100 Quadratmeter1—5 Röhren erforderlich.
Ileberall zu haben . Wo nicht, wende man sich an
GeneralvertreterH.uxust Hedems .uv , Oldenburg I.S.

Alexanderstraße 9a.
Vertreter überall gesucht! _

Linen vvoiilfdimsckendsn 7 -ldsIc oder
Isdsksssztz mit ^ rnma und
voller Würrs ebne ) edvn treiben¬
den Vssebwaolc künnen 8 >e nur
durch Knnendun ^ meinem erprobten
und bereit * bexväbrlen Oeirmillsls
ereirlsn . Vollständig gskrsuchLkerligl
Linkaches Vertsbrsn ! Viele Lner-
!rsnnun § on ! LineLorlioninLuI-
vsrkorrn rum ^ utlösentar 4 ? kd ? sdsk
ausreichend ,V1lc 4.90 gegen lüachn
läpotbeksr ILsmpter , Dressen 65

tLŝ srn).

in

MW

Fortzugshalber und wegen Auflösung verschiedener
herrschaftlicher Haushaltungenwerde ich am

»M M 28. UM! S. FS..
vorm- von 10—12 Uhr und nachm, ab 2 Uhr,

in der Auktionshalle

folgende

-
als : Röcke, Hosen, Eehrock, Mäntel, Mützen» Hüte,

Kragen, Krawatten, Strümpfe, Glace- und Wild¬
leder-Handschuhe, weiße Paradehosen, Offizier-
Waffenröcke, Hosen, Mützen(feldgrau und blau),
Reitstiefel, Zugstiefel, Schnürschuhe, 1 Paar Jagd-
schniirschuhe ufw-,

Kostüme(seid, und woll.), Röcke, Bluse», Untertaillen,
Beinkleider, Mäntel, Jacken, Hüte, Handschuhe,
Strümpfe,Schuhe,Kragen, Umhänge,Gürtel,Spitzen,
1 seid. Pelerine, Pelz, Muff usw.,

ferner: Servietten, Tischtücher, Tischdecken, Bett- und
Kiffenbezüge, Bettlaken, Gardinen, Rolleaux, Por¬
tieren, Borlegei, Matten, Läufer, Teppiche, 6 kompl.
sehr gut « Haltens Betten, 2 Plümos;

MO vvr » Lrojjzos» Vt Ott
vorm von 10—12 Uhr und nachm, ab 2 Uhr,

daselbst: 1 Piano (Ibach'» 1 eich. Büffet, do. Aus¬
ziehtisch, do. Bauernlisch, 2 do. Bauernpulte, l
Freischwinger, 1 Wahg. Damensalon, bestehend aus
Sofa mit Umbau und Schrank, 1 Tisch, S Stühlen,
1 Schreibtisch, 1 Hocker, 1 Zierschrank, 1 Ofenschirm,
1 Sofa und 4 Sessel(Plüschscidenbezug), 1 Sofa,
4 Stühle lMoquetbezug', 1 Tisch, 1 Chaiselongue,
1 Bücherschrank, 1 Zierichrank, 2 mahg Bertikows,
1 do. Eckschiank, 1 Pcddig-Nohrtisch, 1Bettschicm,
4 Sofas, Echaukelftuhl, Spiegel mit Eoldrahmen
und Konsole(Empire!, 1 gr. nußb Spiegel mit
Konsole, Zigarrenschrank, Stoffeleien, Notenständer,
Kaffeeiischs, Waschtische. Nachtschränke, Korbsessel
mit K ssen, Glar-, Porzellan- und Nippsachsn und
viele hier nicht genannte Sachen;

ferner folgende zugrbrachie Sachen: 1 B«ttzim« erein-
richtung, bestehend au«: 3 Bettstellen mit Stahl.
Matratzen und Auflegern, Schrank mit Spiegel,
Waschlischm. Marmor, S Nachtschränkem. Marmor,
2 Schränkchenu. 2 Stühle, 1 Waschtischm. Marmor,
2 do. Nachtschränke, 2 Büffet», Wäscheschrank, 2
Ausziehtische. 1 Küchencinrichtung, bestehend aus:
1 Zleiligem Büffet,Borratsschrank, Nahmenm Berte/
Tisch, 2 Stühle, Handluchborde und Kohlenkasten,
1 Kkicheneinrichtung, bestehend aus : 1 Küchenlchrank
mit Glasaussatz, Tischu. 2 Stühle, 2 Küchenschränke,
1 2tür. Eisschrank, Gasherd, 1 Zither, l Guitarre,
2 Mandolinen, Tische, Stühle, Spiegel, Eartenstühle,
Bänke, 6 Bettstellen(2., 1'/, - und 1schläfrig mit
und ohne Matratzen), 1 eis. weißemaill. Kinderbctt-
stelle mit Matratze, 1 Fensterthronm. Dallustrade,
Torf- und Kohlenkasten, Borten, Earderobenhalter
und Ständer, Fußbänke, Blumentische, 2 Palmen,
Zinkwannen, Zinkeimer. Zinkoodewannen. Jauche¬
löffel, Kälberstappen, Forken, Spaten, ReiselürLr.
2 Lrädrige Handwagen, 1 Polyphon mit Platten,
Zaum- und Saltelzsuge,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkaufen.
Kaufliebhaber ludet ein

LL. Auktionator,
i. Fa. Lokwads L Housr,

Lappan 5. Fernruf 1529.
IM. Die Auktionshalle liegt3 Minuten vom Bahn¬

hof entfernt und ist durch Ueberquercn der Eisenbahn-
brücke nach der Karlstraße zu bequem zu erreichen.

Verkaufe Mittwoch und Donnerstag auf demMarkt-
platze zu Westerstede wieder einen Posten

desgl. hochfeine geräucherte Schellfische und hoch¬
feine geräucherte Makrelen.

Bekannt billige Preise!
Norddeutsches See- und Fluß-Fischhaus.

A. Walther.

Verein
Mr ITs1rns .lM6K6

Livrsolleiralin.

Der Kartenverkauf  in
Westerstede für die Eeiler-
Feier am Donnerstagwird
Mittwoch 12 Uhr geschloffen.

Saale des Herrn
Henken-Westerstede.

Hiermit machen wir
die ergebene Anzeige,daß
wir am 22. August»

(I'reits .A)
einen besseren Kinder-
u. Erwachsen.- Tanz¬
kursus im obigen Saale
eröffnen werden.
Kindcrkursus

von 5—7 Uhr»
Abendkursus

von 8—18 Uhr.
Weitere Anmeldun¬
gen nimmt Herr Henken
täglich für uns entgegen, p

Hochachtungsvoll
Geschwift . Bendix

Töchter des König!.
Universitätstanzlehrers,

Bremen,
vor dem Steintor 741.

Nachfolger des Tanz-
Instituts Heinr. von der̂

ks Hey-Oldenburg. «

Mittwoch den28 .August»
morgens.

Schellfisch,
Kabliau,

Heilbutt.
Nur erstklassige Ware.

Karl Hotss.

tlMsSlI.
Sonntag den 24. August

wozu frcundlichst einladet
O. Lar I .VZ7S.

GGGGOGGG

Habe mich in

^UMstfekn

niedergelaffen. — Wohnung: Easthos zur
^ Eisenhütte.

Sprechstunden von Montag »dem 18. Aug . 13,
ab von 9—11 Uhr vormittagsab.

prakt. Arzt.

LIIgesÄ« ZllziissMZÄUze
Keseî e Ws».

Kassenärzte sind die Herren vr . Lrüsor und
Xrewann . Die Mitglieder haben freie Aerztewahl, dürfen
aber während einer Krankheit den Arzt nicht wechsen.

Der Vorstand.

Wir suchen gegen bar große Mengen

IL'GM .W .ZLGL^
Scheite u. Knüppel , rundu. gespalten, auch ans 20 em
geschnitten, in Buche» Eiche» Kiefer , Tanne und Birke
zu kaufen frei Waggon jeglicher Bahnstation und erbitten
Angebote.

lllöM L . , ZMM.
M^SWLDL-Holzh afen.

Fernsprecher:  Amt Rolaird 814 und 8259.

<»>

8c!!»kös-VNe>i>AflSü
Unser diesjähriges

findet statt am
8ollnt .s.x äsa 7. auä 2IoiilL§

Leu 8 . Lsptsindsr.

H Die Budenplätze
für Verkaufs-, Schaubuden und Karussell

W werden am Mittwoch den 27. August»
A nachm. 4.30 Uhr, inDirks  Gasthof, Apen,
M verpachtet. Der Festausschuß.

Lui 3oLuts .§ äen 24 . unä
HolliaZ ; äsn 25 . AuAusl

findet unser diesjähriges

statt. Hierzu ladet die auswärtigenSchützenbrüder, sowie ein hie¬
siges und auswärtiges Publikum freundl. ein der Vorstand.



(Fernsprecher Nr . S.)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahrdurch die Post frei ins Haus bezogen 4,02 Mark, zum Abholenvon der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen. Anzeigengebühlfür

die einspaltige Kleinzeile(oder deren Raum) für Auftraggeberaus den: FreistaatOldenburg 30 Pfg., für außerhalb des Freistaats wohnende 35 Pfg. Reklamen kosten1 Mark die Zelle.

Anzeigcn -Annatzme bis 8 Uhr vormittags am zsrveiligen Drnrktage ; größere Anzeigen werdenam Tage vorhererbeten. . . .

Für die Rückgabe unverlangteingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Eebühren durch gerichtliche Mitwirkungeingezogen
werden müssen. — Platzvorschristen bei Aufgabeder Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangtenPlatz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 193. Westerstede, Mittwoch den 20. August 1919. 59. Jahrgang.

Reichsnoiopfer und ReLchsopsernot.
Es gibt kein vollkommen gerechtes Wahlsystem, link

es gibt keine vollkommen gerechten Steuern . Es gib!
nur mehr oder weniger volkstümliche Wahl- und Steuer¬
systeme.

Wir sollen jetzt das große Reichsnotopfer auf dem
Altar des Vaterlandes niederlegen, und dazu eme Ver-
ntögenszuwachssteuer und allerlei sonst noch. Das ist
ungemein populär, soweit die „Kriegsgewinnler " davon
betroffen werden, also nach der landläufigen AnsichtLeute,
die aus dem Kriege ein Geschäft gemacht haben, während
andere Deutsche für das Vaterland bluteten und hungerten.
Ob ein solcher Kriegsgewinnler eine halbe Million oder
8 Millionen oder 20 Millionen Mark verdient hat, ist
ganz gleich: bis auf 156 180 Mark wird ihm durch die
neue Besteuerung alles weggenommen. Und es entspricht
gewiß der öffentlichen Meinung , wenn ein Sozialtemokrat.
als der Finanzminister 'Erzberger diese Zahlen nannte, in
Weimar dazwischenrief: „Da bleibt noch viel zu viel !"

Was dem Manne verbleibt, nämlich die 156 180 Mark,
das unterliegt dann freilich auch noch der gewöhnlichen
Vermögenssteuer; und Einkommensteuer, nicht zu knapp,
muß er auch bezahlen. Von seiner halben Million oder
feinen zwanzig oder mehr Millionen bleibt ihm schließlich
gerade io viel, daß er ein Jahreseinkommen von etwa
4200 Mark hat.

Das ist etwa die Hälfte von dem, was heute jährlich
ein Berliner Müllkutscher oe,dient. Es läßt sich nicht
leugnen: die „Kriegsgewinnler" haben gründlich zu opfern.

Aber, irne gescnt. es gibt keine vollkommen gerechten
Steuern . Auch dieie Vermögenszuwachssteuer trifft nicht
etwa nur die reinen Kriegsgewinnler, sondern alle d e,
die in den Jahren 1914 bis 1919 ihr Vermögen ver¬
mehren konnten. Wenn ich in der staatlichenLotterie das
große Los von 500000 Mark gewinne, und zwar unglück¬
liche,weise während der genannten fünf Jahre , io bin ich
Im Sinne des Gesetzes auch „Kriegsgewinnler " und darf
nur 156180 Mark davon behalten. Und wenn ein armer
Gelehrter iür seine der Menschheit nützlichenForschungen
den Nobelpreis von 150000 Mark eihä t, so gilt auch das
als Kiiegsgewi - n. Und wenn eine Bauernfrau, während
de, Mann im Kriege war und dort vielleicht gelallen ist.
vom Moigen bis Abend geschuftetund sich nichts gegönnt
hat. am Schlüsse dieser 5 Jahre eine drückende Hypothek
von sagen wir 60000 Mark endlich ans zahlen kann, so ist
das auch Ve mögenszuwachs, Kriegsgewinn . Oder wenn
ein Fabrikant, der fiüher 20000 Mark jährlich veid 'erste,
in der K-iegszest seinen Umsatzinfolge der für das Reich
nötigen großen Lieferungen verzehn acht hat, ohne für d'e
Ware seihst auch nur einen Pfennig mehr zu nehmen, io
muß er jetzt rund 750000 Maik ablie ein. ViMeickit bat
er den Gewinnst insgesamt wieder in die Fabrik gesteckt,
bat neue Verfahren erworben, hat eine Arbeite,kolonie
mit schmucken Häusern erbaut: tut nichts, jetzt bela et
man ihn dafür Hypo hekarilch, wenn er nicht gleich aus¬
zahlen kann. Und wenn eine arme Witwe, die 1914 en
Kiauilädchen begann, obne etwas zu besitzen, monatlich
LOO Mart zi,rücklegen konnte, dann hat sie nun ei en
»Kriegsgewinn " von 12000 Mark und muß ihn selbst¬
verständlich versteuern.

Das Neichsnotopfer brauchenwir, wir kommenda" 'M
Vicht becum. Aber es kann sich leicht eine Reichso ser¬
vil», daraus enlw'ckeln, eine furchtbareBesitzentblößung.

Auch das hat unter Umständen noch den Dornig,
volkstümlich zu »ein. Eigentum ist Diebstahl, sagt der
franzöusche Sozialist Proudhon. Und in Weimar ei klärte
ein sozialdemokratischerDebatteiedner : „Millionäie darf
es in De ticbland kümllg überhaupt nicht mehr geben!"
Vielleicht ist Eigentum kein Diebstahl. Aber iedeu'alls
scheint Reichtum eme Schande zu sein. Das versiebt
Man. wenn er unrechtmäßig erworben ist, du,ch - us-
vutzimg der Noilage des Reiches und seiner Bewohner
mährend der Krieasze't. Aber der „solide" Reichtum ist
«och weiler nichts, a's aufgespeicherte Aibeit der Vm-
fahren. Der alte Schichau. der Besitzer der Rieienwei t
m Elbing und Danzig , war ei» ScksiosierneMll. Der
VIroßnIter des jetzigen Herrn Krupp o. Bohlen war in
rrnei Schneiderwerlstalt geboren.

Wenn ein solcherAufstieg fortan unmöglich gemacht
Meiden 'otlte io leiden wir alle darunter, denn damit
vkt rede Unternehmungslust und jeder Arbeitseiest
Swoii beute gilt es v el'ach als Wahlspruch:' Lastet u §
e en und trinken, denn morgen kommt der Sie er-
rxekutor oder Spartakus ! Man wird also sein Geld oer-
5-̂ - st- Waren und sich selbständig zu mache»,
Das in die Keh, eite der Medaille. Wir mästen oisenr,
vm aus der Not zu kommen; und wir kommen duich d s
Ovier y'elletcht in Not. Obwohl das Ov er an sich nickt
zu doch und oieliach abgestufi ist. Aber mit den grill en
Deimögen oeichwinden eben auch die gi oßeu Ge eae»-
be len zu Verdienst für die Maste des Vol es. Eher ba t
«nr, Kapitalist für I Milston Mark eine Fabrik, als daß es
zwe 'tau end Arbe-ter mit je 500 Mart Mn.

Unter uriseien Lesern befindet sich wohl ka- m e'u
Mi >0i ür. Ick elbsj habe nie m ch nur die Zinsen m i
rmer Million als Kapiial be'eiien. Wir können also gm ,
Mrbe aiigen mit einander reden.

Und da drängt sich einem doch manch trüber GebanG
Knf. Das sich ballende Kapital bat be uns in den te st.r

> Mei .schenalternungeheuer die Arbeit befruchtet. In c st

siebziger Jahre mußten Hunderttausend? auswandern, weil
sie daheim kein Brot fanden, seitheraber hat sich unsere Be¬
völkerung fast verdoppelt und wir fanden alle ein Unter¬
kommen. konnten uns bester nähren und kleiden, konnten besseres
rauchenund trinken als der Vater. Nunkommtdieumgekehite
Entwickelung. Das Kapital wird weggestenert. Tie
Arbeitsgelegenheit verringeit sich. Schließlich wird man
wieder zu Stock und Ränzel greifen müssen . . .

Wir weiden erneut mit uweren zwei Fäusten in die
weite Welt gesetzt, und sie ist uns inzwischen feindlich ge¬
worden. Da heißt es. die Zähne zu amme>beiße». Zu¬
erst opfern, dann die Not tragen. Aber Not hieß die
Amme aller großen Männer, bat ein Weller einmal ge¬
jagt. Ein neues hartes Geschlecht wird aus dem üo>ig
geme» benetzdeutschenVolke erstehen. Das muß dann die
Zukun't' meislein.

Über unsere jetzigen Debalicn über gerechte Wahl¬
systeme und gei eckte Stenern wird es nur bitter lachen,

rd in die Hände ipuckenund eine karge aber dent che
Well wieder _ Z<?/E/ucue >.

Eefährlichs Ltminebe in ter
Wachsende Stimmung für die rheinische Republik.

Die bayeri che Reg erung er ä t aus München
folgende Ausiehen erregende Kundged.mg:

Tic politiichc Lagr in der Rbcinpsalz dilüigt zur E >' t<
scheiviing . Ei » Teil der pjalznc ! c» Zrul . uuu pr . iic , ver
Bolleborc »» ktaisci cstai U rn m d t cr 3i cll psälzir >»
Lanrnn , bchniOlUt tzac- L. iuoi tplvirrnn :n der impciiick ' n
Llcniiri » a »ui Hrlin u >d Lpvit >» l>n epa , »c>> nie alten in«
Ciclliinl , für die Bsi ' I , Le» r-.uju . U.ß a » Lrr ru Grtt ..d». >.g
licgrcsteuc rtrctnrs .i.c Nrpubllk.

Weiter beißt es in der Erklär» g der bayenschen Re-
kne">>iig: Ter Bund „Freie Pull ." — Dr . Haus und Ge¬
nosse» — diängt togar zum gewalluimen Bruch m t
Bayern und Deulirblaud Die Ncmzöuscke BesatzungS-
belnude gewährt bc den N ullungen volll .ävd ge FroMell
in Wort und schrill.

Eiir iiewirsimlcr Putsch benm stehend.
Wie die bayeniche Regierung w'? ter le gestellt bat,

beabtzchUgen der Bund „ ieie P .1." und die bin»
cwaängigen gemein am en en g. ivulp.ime» Pul ch in oe„
nachne» Dogen. Da d e Au lillne : vv. e Beweg » gs-
sre heit und Waste» habe», de a s linnzösochem Beug
stummen müssen ist de Ge abr >.,> die Platz g .ö er a>s
je. Die bayeniche Re,, » u g ich e t n>it den Wollen:
Möge üielei Notimrei a..ch in der llrmrtu.ei, P . rsseW.^er¬
hall siuLeul _

4- Dellchsonnigte ' '0 Pr ^
N lli dL» Ausfadrun rsbistl .UN! Ni de,II Ge es d
dir Neuwahlen zu den st >av n tagen m t c-rö 'ec
Be chseunigiiiig ri' zi, >' <>. n n , ' . ll >.c und ins-
teLiidere a. d,rch Mn K Milieu die noch dr
Provinz alordn »s erfo d.' n o>si -naen zu tre en,
b. i-vverz -gl 'ch d',',rck> de. ' >>- n' m' ' ' die ne ::-
s ellvug derc Zahl i er m " e > e'» eniey " reisen b >v.
Pohl ' ezi !rn nr v ' ° ' bue' n vo z», elun ii
u d rd, ' ch l ie Aiist- ' «!. o ri. s,entliche
e. dn>rb den stno»' . u r e e-estinm nige i
»ller d'e Dnücki ! g 'l be> der W" l
ke P-.pv uz in a ^ .
i en .zu erlLi eu.

. . > Oludl »nd La..r.-

.p Pi -i 'zei ! a ' D "r '̂ ar' ->d
t ' .ei s e,b-1 . dtz er-
I... : e.i . , , >. ^
de, lew.- " - . . i -<>. „iie
v >st ?u ' . ' ne. » r
t . . si . e e e e ..... - >.i. r ' ?-

1 < ru . .. :> ' u 0 ' . ,i g
p e i. r>. ! .
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'S Tkrcikaüstchtenber dalreri rsien Baneru . Abaeoi bnet«
Mer Parteien richteten an die bayeriiwe Bauer um all
einen Auiruf, in dem die Bauern ermahnt werden, der
ge äbrlichen Ratschlägen Unverantwortlicher z, in idintritl
tn enien Lieferftreik kein Gehör zu schenken. Der Streif
sei gegenwärtig ein Attentat ans die staatliche Ordnung
Und ein Verbrechen gegen das Volk. Er würde erneute
Unruhen und uniagbares Elend bringen.

» Eine Repressalieder Entente. Uber Kopenhagen
Wird milgeteilt. daß die Entente den deut'chen Schiffen
verboten habe, lettische Häfen anzulaufen, weil die deutschen
Truppenin Kurlandder Aufforderung General Fachs,
das Gebiet zu räumen, nicht nachgekommen sind. Auch
die litauische Negierungbeschwert sich darüber, daß die
Truppendes General» o. d. Goltz die Räumung nicht
ins Werk letzen

4- Rrbriisw Il>ge»schnh. Eine vom Reichs - und
Siaalslowmissar 'Hörsing und dem Kommandierenden
Ge eral des 6. Armeekorps für das Belage ,ungsgebiet
des Reg'e>»iigsbe iiks Oppeln erlasiene Verordnung ver¬
bietet, Arbeitswillige (d. h. Personen, d e sich nicht am
St eil beteiligen wolle ) diuch Betrohai 'g, Einschüchte¬
rung, Nberied n g, Au stellen von Streik osten und Streik-
po .eustehen oder in sonstiger 7. eise an der Ausnahme oder
der Rnsnllirmig der Arbeit zu oeihindeln.

4  Neue Münzprägunge,, . Der Staal ?"Misschuß ist
erlm-chi gi worden, anstelle der bisherigen Silbermünzen
zu u n zig Bering . Nickelmünzen zu zehn und fünf
Piem g und Kupfermünzen zu einem Plennig : Münzen
m i die ei. Ne nir eilen in abweicheider Gestatt und aus
m. erem Melcllt außerhalb teislelleii zu lalle».

» Kr,i',,sprl1nsle an Unteroffizicicn . Nach einer
o: l en 'Zn ammenslellnng bat De ttzlland im Welt-
trüge an ge alleue», veiwuudelen und vermißten attiven
„ o iia iiveu Uiileiolfizieren >m ganzen emeu Verlust
ruu 77o 5.<>>, Ma , ii gehabt. Davon ent allen aut Preußen
> ' 0, B , yer» 79 66, Snck.leu 55 390 und auf das
, .neu le !g>me Kontingent 33 204. D e Zahl der Toten
rr . l. bei Brem en 150 407. Bayern 18 ' 57 , Sachsen
t ,.. o ^. ..rUeuiberg 84 .9, zusanmni al o 190205. Auf
1 . l , e » E » a gen veiteilen sich die Veiluste in der
i n ine ter Loten wie lo'gt : Olstzier Stellvertreter
", , e .̂,r ebel oder Wacbtmeiner 2392, V zeseldwebek
^ P .. e.i all iine sler 30 639, irähiiricre >211, Fabn-u»
; , >3' I,  Serga , teu 17 494 , U te>o fiziere IL9 289-
b , : ive.de» iiisge amt 110618 A>gehörige des Unter»
v e st» d>s , ni d verwundet wnrde» nicht weniger als-
4 , . 37 eniei Gl eter.

^ ubang stiaveks nach der Ukraine . Wie per-
I î. w id der rutsiicke Boltchewist tztaoek nach deir
tue abge e! oben wer en, nachdem diele die Gewähr:
r ur ..e. r>en lat . dag die als Gegenmn. nähme in dec
1 au e cetzre ou»r>e>.en deG.cheu Ger.er» ebe,i,alls irer-
ß. ».,e.c iver. en.

e ley 'cn an cr>. aa >sa,en Trnppen , die »och
ß . ^ ',a ne», si d tur die Heumel e einge chistt.
« , ea Pc >bu g wild Mit leiem Leibregiment di»
L e 'e an Bo >d des „Leolli ran" <d. i. der ehemalige
i , o. e D Nipser '„Valeriand") antreien. Sobald die
j re z.u ckgrnegl lll m rd der „Lev thiai " von den Leeres-
i ' 7», i>e°  en werden und sar P .iuugierdreustein

's siu eeit i„ eLU'asi-Lv'sringen . Der
t ^ »nd f,ü eie >e chs e,n che Politiker
- ' ,e,, ... i ll chl soebenin, „Jriiinol " an leitender
' e st be!llgeu Arii cl negen die augenblick-
' , - ie Ntnwntickaft iw blaß . Nach Auf-

>' ei aus Paiis -iu<rc>or^N''teu Schikauen und
' «iii 'ckllikt VliiNie, tbul Mit den Morten:

' ' an balle ' 'ckrl'eui Regime änk er» brauchen,
>' > da, m h ndel!, von e »er Gewaltherr-
e »>" e>e zu ge,nteu "

- ' Unrnhcn ,n " aris . J „ Paris zeigt
c e- >c , ol l ckies > ik.ft,, >ru rer revo!i t>ouären

' '' Bewemma. Die Polizei bat in letzter
' ' ' c aehe nie Versa» mlung-n aufgehoben und

!' uu »erbauet. Für die näck sten siage sind in
t a '-k Geweik'cha Itz am'nim'gen geplant

. ^ ec.eia .st>e,k znin i . Oktober Stellung

. c ' rtiicsciihecr. Im Unterhause hat
' e . li daß zwar g-o e Ertparnitze in der

, ' -r den sickitigl leien, aber daß es nicht ge-
, e o o.t durchmf. tuen. Tue 400 ! 00 de.itlch«

, r . , lsgr-sangenen. die nch noch in britischen
. tz- u>a en ein r ewuchungsheer von 100000

' . Weller sind in Be g en und Nord-
- ' "ln»  P . iten mit dem Wiederaubau be-

a sie c> ui Nceiovo am en l>0 000. in Ägypten
i - . i and 6< lOO Ncann ste en. Im ganzen
: ist eei cei! April täglich l 875, <u0 Pirmd Sterling.
> . t i die Konen ans 5 0,0»  Pf ..nd Sterling

.. .z i 'ngen. r Kal bere ls nnt mehreien Ein«
uaeu eu.en . litang geniacht. Das britische Be«

-r am Rhein wird aut eine Brigade und zwar
o "O" ll unn «,! ückgeRallzt. ^ "


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

